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Die alffyelfchen „auplaile Berne anf dem „Itpunrgen Tbeliofen* (aftaffyrikte Elitptur mit rein 
Hiitorifcher, nicht mptnofonifeher Sufchrift, jeßt im Brlfifchen Mnlenm). 


Bott ald Electrogoon.! 


(Yott wurde don den Plten nicht ale wejenlojes donmatiihes GSeipent 
ded Seiftesätvanges, fondern nana real ale ein vorwweltfidea mit nanz 
eigenartigen -—- jagen twir ruhig, eleftrijesen — \traften auggeftattetes 
Vebeivejen, als „Elcctrogoon“ aufgefaßt. Die Götter oder Eleetrozon 


 zerfiefen frübzeitin? in zivrr $rnppen, die wir nad) den Farhansdriiden 
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der antiken Waläontologie „Icheozon” md „Dämonozon nennen 
wollen. Diefe beiden VYrten führten einerjett? einen erbitterten Slanıpf 
um die Vorherrichaft, anderfeits entftanden aus ihrer Berntiichung die 
„Anthropogoa”, Die Ahnen der Menfchheit. Aas_ die neradezu göttliche 
Dincht der Theozon md Dämonozon ned) befonders erhöhte, war der 
Inmftand, daß fie Flumvejen waren. Su den Sanen und Vytben leben 
fie als Enmel, Sctwanjungfranen, Slüneldraden ft, fort. Carn3t 
findet jogar in Sfelettban des Wenfchen eine Binden anf ebermafige 
gligelbildung, indem er für die Nidferte des menichhichen Echniter: 
atirtel3 ala Ferripondteremdes ($Hied au den Mrnen dliigel fordert. 


! Arm Neritändnig der vorlicgenben Abhandlung ift die Rettüre d bon „Oftara” 
Nr. &6 "oled ald Darvinift” md Nr, 48 „Oenefis oder Mufcs na Untifimit“, 
unbedingt notwenbig. Meine eteltrotgeiftifche Thevrie hat durch die überrafchen: 
ben Snurierfunde ber beutjch. oflafrifanifchen Sauriererpebition (19091912), bie 
6000 Trägerfaften Saurierlnurgen fand Zenbagur) autane fürderte, eine über» 
rafrhenbe Deltätigung gefunden. („N gr. Br.”, Wien, 25. Sänner 1912). Ich pro- 
vhezeic den SrhuflBerüicen nurh größere Überrafchungen. 
ı s Sufolge polarer Einwirkung, die fchon im Mefen dev Efefteizität liegt. 
„dacmon est deus inversus", 
nie“, Gtuttgart, 1851, ©. 200. 





53h aber halte fiir das wictigfte Mrgument für die Abftanımumg des 
Vergehen don einer geffügelten Urforin, die Tatfadıe, daf; der Deenicd 
einen aufrechten Bang md ein nach boriwärts gerichtehes Antlib Dat. 
Van wird ir errvidern, daß die Alten die Elektrizität nicht Fanıten, 
Zaranf antworte id), daß fie davon mehr wußten, oder befier befa ben, 
als wir. Tenm Woit erfcheint dem Propheten Ezediel! in der Ge- 
italt 03 Electron,? Dda& aber an anderen Stellen mit der Seis, di. der 
nefliigelten vegenbogenfarbinen Götterbotin, identifiziert wird. Elec- 
ram überfeßen nun die althochdentfchen Gloffen? bedeutfamer Meife 
ut „weralttinrida® = Welbfracdt Ein tieffimtiges, gehalt. 
volles ort, auf den allein die ariogermanifche Theologie aufgebant 
werden Fonntel „Melt” ft hier offenbar „Vorwelt”, Dem erftenz 
\scht „weral® immer fir das griecifche „nion“, deffen Bedeutung ala 
Borwelhvejen tpir bereits! eriwiejen haben. Ziveitens Haben \vir eine 
aivette althochdeutjche Sloffe zu „potentes Bilsni sueentHi® 


we 


„mahtike weralt® „Mächtine der Vorzeit”, Dazu fommt mun ein 


Tritte! 11lfilas, der das Mort „Engel“ regelmäßig mit „airus“ 
iiberfeßt. Airms hängt einerfeits mit Iris zufammten, anderfeits muf 
es die Dedentung umfere& „ur” (= alt) haben, denn gobikd; airis — 
vormals, goßtfcdh airiza == gried). archnios = borzeitlid. Sa diefes 
ort lößt mm einen mod; weit fieferen VBlif im die ariogerinanifce 
Theologie malen, indem got. airzjands jo viel ivie „Verführer” be- 
dentet, ein Beiname, den die Engel ftändin in der Bibelmyftif führen. 
Tiefes Wort erihlieht ms zugficd das fo Wichtige Gebiet des Ge- 
ichlechtslebens jener merfivürbigen Electrogon.. Daß das Elcckrogoonr 
mit Grotif md dem Oejchlechtlidgen im immigften Sıjammenbang 
jtand, beiveift der Inftand, dag das hebräifche Sschovah = ’adonaj 
nme Dem befammten Siebesgoft Mdonis in jachlichem, örtlichen’ und 
finnutjttjchen BZufanımenhang fteht. Dazu Tommi ala völlig iberzen: 
nendes und ziingendes Argument, na 1Ifilas da3 griech. IKyrios" 
jtets nt ..Tranja”, dr. prob (Der altdentiche Bott der Riebe id Schön 
heit) iberießt. 


Serael, Ranaan, Acgypten, Pharao, Mofes und der „brennende Dorn: 
tufch” ale raffenmorafifche Allegorien. 


Ansdriicklich fage Trigene3,? daß dn& 2. Buch Mofis Feine Sefchichte 
Siayptens fei, „Jondern, tva3 gejchrieben ftcht, tpird zu unferer Unter: 
werjung nd Ermahnung” gefhrieben. An einer anderen Stelle! meint 


er er AEG 
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1,4. ? Gebr.: chasemal. Gept.: elektron. Bulg.: elcctrum, 

3 ed. SteinmeyersSievers, bie althorhdeutfchen Gloffen, 1879. 

+ DOftara”, Wr. 46, „Mofes ala Darminift”., , 

> Ydonis ift der typifche Hauptgott Syrien, -de5 „Engellandes“, ded Landes der 
„potentes Libani”, . _ BER 
* Dad unfere nur für die Steinen im Geifle geichriebenen Überlegungen mit „Herr 
geben. IL 

: hom. I in Ex. sect. 5. * hom. VII in Tix. scet. 3, 
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er —- al3 ob er vom umferer hentigen Scultheologie eine Ahnung ge- 
habt hätte --: „Benn tpir der hiftorifehen Mustenumg alkein folgen, jo 
fanıt v& un8 Ypenig erbanen, zu wiffen, wohin die Ssraeliten zuerft, und 
wohin fie fpüter gelangten.” Mas ift mm Sörael? Sörael ift nichts 
anderes ale der Kfnrirßott. Die iffnuri Ivaren eine Elcetrozva-Art, 
die noch um 1000 v. Chr. md einzeln aud) fpäter in Syrien und Ba- 
läftina, befonder® in der Wüften vorfamen.! Die geheimnisvollen 
„PBbonig-Bögel”, „Ben Bögel”, „Sb3-VBögel” ufiv. Hängen damit zit 
jammen. Die Onomaftica? erklären daher Keracl? mit „nott- 
Ichauender Mech”, „Nufrechter des Herrn”, Sun Er. IV, 22, nennt Gott 
Seracl feinen „Sobn” amd „Erftling”.t Nad der Aniicdht des Gnoftiferz 
Anftinus War die bekannte mifchgeftaltige Sungfran in der Sero« 
doteifchen Yabel mit der dem und Israel idenbifch. Bon diefen beiden 
Zebewejen leiten fich die Engelgeichlechter nb.’ 

Damit teird ımmı8 aber auch nunmehr der twahre Sinn von Sfanaan ber 
ftandfich. „Stiemand Fann diefe DMiyfterien erfafien, al& allein der volf- 
endete Snoftifer. Tas ift da3 fehöne rnd gute Land, von dem Mojes 
fagt: Sch will euch in ein schön und aut Land fiihren, in er Land, 
das itberqumllt von Milch md Honig.”* Sanaan ift das Land, das reidy 
ift an Theozoa, diefen nierfiwürdigen Wefen, die mm jo foftbarer und 
aejucpter waren, je mehr fie Durch die allgemeine Bernufchung feltener 
nrden. 

Der Segeifaß zu Fanaanı ift Haypten, in da3 die Sffru-Söhne Hinab- 
jteinen, 08 1ft das Land der Damonozoa md fpäter ver Mifen. Ylaypten 
heist daher im SHebräifchen miseajim, das von den Duomaftica’ 
ut „ihre Zeinde“, „Bedrangıns oder Finfternis”® oder „dunkle Berfolg- 
gerin”” eregeliert wird. Sin 3. Yu) der Pönine, IV, 30, werden die 
Yaypter Gnisrajim) mit den Bormenfäen aufanumengeftellt und deren 
Meisheit mit der Salomon im Bergleich gebracht. 

(£3 ft mm nicht mehr ichtver, das wahre Wefen dea Mharaoz zu begreifen, 
Nharao!" bedentet nach der Onomaftica Soviel tie „nebörntes 
Nalb"’ amd Oriaenes Jant wörtlich: „Der Bharao, der Kojeph nicht 
Eeunt, ift der Tenfel, der unbernünftige, der in feinem Serzen 
fprict: ‚E2 gibt feinen Gott‘, und mit feinen Gefchlecht, den Gefallenen 
Engeln, Sat halt..." Sayppten bedeutet daher nichts anderes als 
eine Epoche in der Endivrdlung der Bormrenfchheit, in tvelcdher die Theozoa 
* Darüber ausführlich meine „TIheozoplogie”, „Dftara”-VBerlag, Nobaun. (Preis 
Ky—)ımd „Dftara” Nr. 46 unb 48. 

” cd. Yagarbe, ©. 13. „vir uidens deum", „rectus Domini." ? bebr.: Jisra’el. 
* Hebr.: bakar, griech: prototokos, Int.: primogenitus, Gteht auch Häufig in 
Verbindung mit „aperiens vulvam“, db. 1. „Auffchliger”. Ilber „Sohn“ unb 
„Eritling” vergleiche „Ditara” Ir. 46. 

> Rieudohippolgt. ref. V, 26. Stelle in „Dflara” Wr. 46. 

® Su bie Nanffener nach Pfenbohippofyt, ref. .V, 8. 

71.068. *"1.c.6©. 174: „thlipsis e skotos". 

?1. c. ©. 200: „skoteinc dioktria“, 

1° hebr.: par'oh. '!l. c. ©. 180: mioschos keratistes. 

12 hom. I. in Ex, scet. 5. 
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unter der Sinechtichaft der Dümonozoa ftanden. Lind dieje paläontolo» 
nice Epodre jchildert uns das 2, Bud) Mofis und Bıalsı EV, 35, 
wo 03 heißt: „Sie tuurden vermifcht mit den Niedervölfern und lernten 
deren Werfe”.! Meine Pnslegung, die auf den erften Vie gewagt 
erjcheint, faun ich urkundlich begründen. Denn Ihbon Birudo 
bipdolyt, refutatio V, 7, fagt wörtlich: „Der Ogzeamus? ift der Ur» 
irrung der Götter und Menfdhen . . . sg aber habe end; gefagt, dai; 
ihr Götter feid und Söhne du8 Allerhödten, two ihr aus Sgypten 
eifiaft fliehen und über das rote Meer in die Wüfte Eommen werdet, 
das ıft von Der riedrigeren Wifhunn? Diranf nad 
„Jerujalem, weldes die Mutter der Lcehbendigen if. Mo ihr aber 
wieder nad) Sgypten zurüdfehrt, das ift zur niedrigeren Mifcyung, 
werdet ihr al3 (gewöhnliche) Dienfdyen Sterben. Dem bergäanglich sit 
alle niedrige Zengung,* unfterblid) aber jede höhere Bergung.“ 


Nbılo, Kofephbus Klemens ler Brocopius md Nbha-- 


banns erklären das Wort „Mofes” au dem Siayptifchen, und arar 
moxr = Mafier, ise = Geretteter. Dody aefälft uns beffer, wie Bıımo 
vor&t Viktor; anagogifc? die Mofes-Legende auslegt. Mojes, 
io jagt er, ift jeder, der im Fluffe des Difchlingstums plätfchert. Tie 
Könindtocdhter Termulb jft die Gnade Gotkv3,8 die una ang den Mafiern 
herauszicht, uns als Sottesfinder adoptiert und der bebrärfchen Muume, 
der „Emporfteigenden”, das ift der Sfirde, der Wusiefe gemeinde zıır 
Erziehnmg übergibt. Wojes” wird daher von den Oıroma tica aus 
aedenlet nt: „Verführer”, „Betafter”." Much er ift nichts als cine 
biiterifche Berfünlichkeit, fondern als ein Typus aufzufaffen, and; er tjt 
ein Elechrogoon, das don Gott erft höheren Bielen zugeführt wird. Das 
beitätint Ex. VIEL, 1, wo Bott den Mojes als „Bott“ fiber hurao 
anfitelit. Ne fehe in Mofes'? nichts anderes als die ariechiichen When 
und ven griedifhen Mufäus. Die griedjifchen Mufen hängen in der 


Zat nit dem Waffer zufantnen, inden fie in der griechiichen Mytholoaie 


als Iympben'" oder Sirenen'* gelten. Sie find die Erfinderinmen md 
Hiiterinnen aller Weisheiten und Siinfte" MWirfäns bimvieder ift mit 
Orphens der Lehrer der böchften Wiyflerien. Beide Flammen aus 
Thrazien. Sedenfall3 ift e3 Sehr auffallend, da Mufäus eine „Zitano- 


' Über „Werke" vgl. „Oftara“ Nr. 46 u. 48. Xu Er. VIE, 7 wird Wgybten „er- 
gastulum”, cin „Biuchthaus” genannt, j 
* Die Meerungeheuer, Saurier! Auch mafrotosmifc dad Meer, in dem tatfchlich 
alle? Leben entftandb. Diefe Stelle in Sliad XIV, 201. 

? MWörtlich: „apo-kato mixeos". Die Gtelle teifiveife in Pf. LXXXL 6. ff. 

* pencsis, b. i. NRaffe. 

°*1 1 Strom. ® alleg. inEx 

’ Mas immer modern audgebrüct: raffenhygienifch bebeutet. 

“ Das Naffenerbaut Defferer Ahnen. \ 

® Gebr.: MoSch. '% 1. c. ©. 14: „adtrector ucl palpator". in hebr.: elohijm. 

” Ich vermag Mofes rein Iinguiftifch nicht au bem Gemitifchen erlfären. 

. % Gicero, d. nat. deor. 3, 21. '+ Nach Blato. ° 

” Eurtiuß leitet moysa aus bem Stamme men = benten ab! Dad geht auf 
mannus -. Menfch zurüd! 
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araphie” und „Iheogonie” nefchrieben hat, die una „Leider nicht mehr 
erbalten find” (eigentlid) umterjchlagen worden findl). An der Tat find 
die Bücher Mofis wirklid) nichts anderes ala Zitanographien ind Theo» 
gunien. Dazıı Fommt nord, daß die „nebensgejchichte" feines Vaters 
Trphens nanz merhviirdige Veziehungen mit dem biblifchhen Mofeg auf» 
weiit. Dem das GSaitenfpicl deg Drpfeus bat die wilden Tiere, 
„Banme” md „Steine“ gezähmt und in Bervegung gebracht,? genan 
dasjelbe, tva3 von Mofes erzählt wird, Ebenfo wie Mofes fein Meib 
Cephora (= Böglein) durch den dradhengeftaltigen Engel entriffen 
wird,2 jo wird dem Orpheus Eurgdife durch eine „Schlange“ entriffen.* 
Befanmtlicd erhielt Mojes jeine Sendung durch die Ericyeimung im „breit: 
menden STornbujsch”" Sr  Sebräiichen, Mramailchen,  Sriedhiichen 
beit e8, daß die Erfcheinung der „Engel de3 Seren”, der ntale ’af 
'adonaj ivar, der auch dem „Zohne Gottes" oder Chrifto gleich geiett 
wird? Mir wiffen aber, daß die Engel nichts anderes ala Vortvelts. 
mejen jind, und da8 befiätigt Philo, indem er fehreibt: „Aus den 
‚Tornbiidy erfchien eine einenartige chöne Erjheinmmn, nidts Sicht: 
barem Adıtlich, ein völlig güttlicdies Mbbild,* die im helffter Lichte cr- 
Itrahlte, fo daß Mofes das Bütter-Mbbild fehen fonnte; wollen toir e3 
Engel nennen.” Auf die Frage Mofis, iwer die Erfıjeinung fei, ant- 
worteb der Engel: cd bin der „Seiende”.” Schon Suftinnss be 
meret, daß Gott dantit jagen wollte, daß er zum Unterfchied von den 
anderen falichen Göttern, der wahre und echte Iirgott fei. Daz ift die 
Auffaffung der alten arifchen Weifen, 3. ®, deg Bindar, der fagt:* 
„Bott tft dasjenige, da3 Anfang, Mittel und Ende alles Seinz ent 
halt.” Das ift das integrale Urivefen, von dem e3 heißt, c3 jet „Alpha 
ud Timega”, md „es fei der, der da ift, var amd fein \pird.”® Ekhjon 
alein die Unterfuchung des griechiichen Wortes batos fir „Dornbufch” 
fördert ganz überrafrende Ergebniffe zutage. &3 bedentet fowohl „Se» 
wäcs”, „Tornbufch” ala auch eine „Fadjeliae Rodyenart”." Die Stoffe 
form hatalos nedentet fobiel wie „Biverg“, „Srichling”, „Bible“. Gs 
'D. i, eben ber „Audzug and Slgypten” während bie Zähmung burch bie „Stifts- 
Gütte” bargefiellt wird. 

°* €r. IV, 25. Dazu bergleiche man ieboch die Targumfielle und im Zalmub bie 
furioje Eregefe bes NKabbi Salomon, ber behauptet, der dbrachengeflaftige Engel 
habe Mofe usque ad membrum, quod ex ore draconis exstabat, berichlungen. 
* Die Bibel ift daher meiner Anficht zum größten Teil, eine lberfegung aus 
den Schriften bed Drpbeus und Mufaeus, 

‘ Er. I, 2. Das Stachelige mag vielleicht auf bie flachelige Haut der Elektrozoa 
eoretu 83, Dionyfius, c. 4. coclest hierarch; Yuflinı®, contr. Tryph,, 
Tertullian, 1. 2 contra Marcion, Hilarius, I. 4 de Trin. 

° divinum simulacrum. 

?’ Septuaginta: 'o on. ® exhort. in Gentes. 

° In Pythiis, hymn, 2. !° Xpoe, 1,8. 

'' Mriftoteles, hist. an. 2, 13. Neben batos fomnıt auch noch batis, bation, 
batis u. a. bor. j 

” So mörtlich Bape, Wörterbuch b. griech. Eigennamen, VBenfchw. 1884, 111. Aut, 
1.28. ©. 201 ıı. Meinele, fragm. comic, graec. 11, 32. 
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it Term Biveifel, daß unter batos die baziti +» Biverge (oder ihnen 
nahe dberivandte Electrozon), die ma noch auf dent „Wivarzen Chr 
Tizfen” erhalten find, gemeint find. Denn das Geheimvort für Zwerg 
He „gener”, die Feuergötter erfcheimen ftets ala Biverge. Die Slamıne, 
de dom Dornbufd ausgeht, nennt eine althocideutiche Gloffe lane, ein 
Wort, das fon Ulfilas in „kanlmoni® gnebraudt. X beiden 
Worte erfennen twir den Zenergott Koli. Die Doketer faßten daher 
den Tornbufd, ganz palacoanthropologifd al3 den „dunklen Aör” auf, 
der bon oben nady unten von den „Kicht-Kdeen” burdyivandelt werden 
form. Nah den Vätern bedeutet der Dornbufch das „Rleifch”, die 
„medere Menfchlichkeit”, auf die fi) dn3 Feuer ımd Kicht der Bottheit 
berabgefenft Hatte. „Sc bin herabgeftienen, um mein auserwähltes 
Rolf zu retten”, fo fpricht die Erjcheinung felbft.?2 SKedenfalls var der 
Zornbufch Fein Icblojer Straud), fondern ein Lebeivefen. Wieder geben 


die germaniichen Bibelüberfeßungen dafür einen newichtigen Bervei? nb.. 


Vlfilar überjegt batos mit aihvatundi, d. d. „Bferdezunder” und 
eine altochdeutiche Sloffe iiberfeßt fehlanfiveg „uurin“, „uurmeluni“, 
d. 1. „Trade“ over „Drachenart”.3 


Der Zanberftiab Mofis, die Agyptifchen 
Zauberer md die 10 Agyptifdhen Dlagen 
als raffenmerafifche Allegorien. 


Ter Baunberftab Veofis ıft ein Sinnbild der Menfchheitsentoidlung, 
denn Breffiumg meint Nifolau3 Xyranud: Der Gtabt tft dus 
Beiden der Yürftentvurde; äuerjt waren die „Sssraeliten” höhere Weien, 
Enpehvefen, wre fie aber nach „Saypten“, den Affenlamd, Eamen und 
der Stab fi der „Erde” zuneigte, da tourden fie zu einem Dradyen- 
gezucht.? Mber DMiofe3 Dat den zum Dracdyen aetwordenen Stab wieder 
gegen Hummel erhoben und denen, die mit ihm zogen, Vuieder die höhere 
nottlihe Würde zuriidgegeben. 

Die Magier" und Zauberer,” die in Ex. VII 11, erwähnt werden, 
biegen nad dem 2. Brief an Timothbens TI, 8 Sanmnes md 
und Mambre. Balladınzas erzählt bezeicdinenderiveife, dab dieje 
beiden in „Bärten” CBaradiefen) begraben jetem, int welchen Ste fi wah- 
rend Ihres Lebens viftig der „VBarnnziccht” beffeißigt haben. Ar derfefben 
Ztütte trieben fich zur Zeit des Macarins Tamone, d. 1. offenbare Tier: 
menfchen herum, tvelche den jelinen Eimfiedfer mit Verjuchungen hart 
zujehten. 


ı Bfeudohippolyt ref. VII, 9. ? Er lil, 8. 

’ Steiumeyer-Sieders, I. c. ©. 56. 

"cm Er W.l. 

* Gebr.: match, gried).: rabdos, Tat.: virga, frutex Ulfilas: hrugga, valus, 
» Gehr.: nachas, chald. chiwja, griedh.: ophis, fat: colubrum uber nach V. 
12 deutlicher: Drache! Ulfilad: vaurms .: Drache. Bu 

* Gebr.: chakamijm. Sept. sophistas. Bulg.: sapientes, ? Hebr. mekasepijm. 
“ Ecpt.: pharmakoys. Qulg.: maleficos: Althochdeutich:” caucalari .- Oaufler. 
» Vita b. Macarii. 


% 


sSpSsSSsSnS==” 7 Seas 


2er man Den nachfolgenden Bericht über die 10 änyptiichen Blayen mit 
Hilfe 3 bon und gegebenen Schlüffels der Scheimmfprace Lieft, der 
wird unschwer bon felbft herausfinden, daß «3 fi Dier um eine Ber 
twirrung der Urmeltfauna durd) Bermifdyung der niederen Formen mit 
den höheren Gorinen der Mthropogoa und Theozon handelte, die z1r 
gleich mit dem nmaffenhaften Ausfterben oder dem Sinabfinfen manzer 
Arten anf eine niedrigere Enhvidhmmgmsftufe verbunden war. Su der 
Zat behauptete aud) der arabifche Onoftifer Wonoimms, daß die 
10 ägyptifchen Blagen alfegorifche Symbole der Menfciwerdung feien.t 
I. Wlage: Mles Wafler verwandelte fi) in Blut mad wurde fauf,? und 
laut tvar in allen „Sölzern” md „Steinen“, Die Maferao bat für 
„janf werden“ ba’ X, da8 wiirde daranf hindeuten, daß ji ans den 
früihtertiären Anthropogva oder Theozoa die Ipäteren Siergformen der 


 baziati heranögebildet haben. Die Väter deuten dies in ihrer Sprade 


an, Inden fie fageıt, daß die Blapnen nıır gerechte Strafen für die verfdjie- 
denen Schandtaten geivefen ferien, die die Hnypter au den israrli» 
tifchen Snäblein? verübt haben. Seiht «8 dod) ansdrüefhd> in der 
Aprofalypfe XV1,G: „Serecht bift dit 0 Serr, der du denen, Die das Ant 
der Heiligen md Propheten vergofjen haben, Blut zum Tranfe nabit.“ 
Modern ansgedrüdt: Auf die riefenhaften Formen folgten munmehr 
Storrgformen. 

2, lage: E5 entflanden aus den Waflern Fröfchet in mmerichlicher 
Baht, die alles überfchtvernniten. Theodoret meint bedeutfan, daß 
dies die gerechte Strafe dafiir war, weil die Wgypter die „bebräifchen 
Knäblein” in das Waffer warfen. Denn die Slinder feien ir ihrem 
Yuheren md in ihren Beivegingen Fröfchen fehr ähnlich getvejen. 

3. Blane:® Es entitanden mgebenre Schtwärme von kinijm, was teils 
wit Miüden, teil3 mit geflüigelten Ameifen überfeßt wird. Sciydins 
berjicht darıımler gelbe Tiere mit vier Flügeln Wlbertus Mag 
nn3Tgeflügelte Wurmarten. Melde Art von Boniveltsiwefen darunter 
berjtanden fei, wiffen toir heute nicht, jedenfalls \varen v8 Zlatterer, die 
ven Vormenfchen fehr Täftig netvefen fein mußten. Bezeicdinend ift, dag 
Kornelius de Xrpide bemerkt, daß Sicfe Plage die Folge der 
„Sehm” arbeiten der Sfuri war, E& läßt fidy nämlich leicht begreifen, 
daß 3. D. eine Baltardierung von Bterofauriern und Randfaıriern ge 
fitgefte Mifchyformen ergeben Yabe. Kür eine Bermiidping fpricht die 
Zend: „Das ıft der Zinder Bottle” in Er. VII, 19. X diejer 
Falun ift der Sab mumwerftändlich, wohl aber nad) der arantälfchen 
Überjegung, wo 03 heißt: „Bon dem Gottesantliß" geht Diele 
age ans.” 


Da Su De 1 ri 


" Pfeudobippolyt, VII, 14. Mörtlich: „tes ktiseos allegoroymena symbola" 
: Er. VII, 15 ff. ? = Bivergen. 
* bebr.: scfarda‘, Sept.: batrachoi. Bulg.: ranac. 


‘8 Er. VII, 8. 


° &r. vi, 16. 
"1.16 de animalibus, 
" profopon! 


. lage: Auch dieje beftcht in der Entftehung ungemein läftiger Flug: 
Neien. die tm hebräischen Urteyt arob, im griechifchen teil3 koinompis, 
teils Kyvomyia, heißen. Pu der Iehteren Überfeßung entftand dann 
die Dentfche überjegung „Hundsfliege”, Dieje Täßt fich auch rechtfertigen, 
tmoert fehon x hilo! bemerft, Hund. mmd liege feien die geilften md 
Konmbigiten Q Tiere. Doch Flarer „entgällen den wahren Sadyverhalt 
Yonılas, Theoedotion Kofeprbns umd Die dhaldätide 
Lerfion, weiche st „Bermiiichtnen Schädlicher ‚Beitten“ iiberfegen. Der 
Zalmud verftcht nach MR. Solomon darınter eine Unmenge bon Sclan- 
gen md Sforpionen, nad Eben Ezra dag Yurftreten einer Unmenge 
bon Poren, Bardeln md Wölfen. 

>. YMaye: Eine jdivere Belt,’ die die Böttertiere der „Sndypter” Dimven- 
nfite, als Strafe fiir die unziüchtige Abgötterei, die fie mit diefen Mefen 
trieben. ? 


4. Yloge:t Gejdanmred und Mirsichläne Wermijdpime it die Srumd:- 


urjache aller VIntkranfheiten md die Schrift hat recht, Ivenn fie be» 
vidtet, da die agypkifchen „Sauter“ derart bon der Stranfüeit betroffen 
waren, daß fie dor Seldyvnren faum aufrecht ftehen konuten.® 

‘. lage!” Tonmer,” Banel® und laufendes Feier,’ die alles beripiijten 
und Die. SIaypter fchreefen jofiten. Das „lanfende YJener” waren natür« 
ir sicht, wie Bieronymnsa in der Seheiimfprache berichtet, Tulsurn, 
0. j. netvöhnliche Blibe, fondern Electrogoa. Und wieder zerreißt bier 
eine altdentiche Gloffe den Worbang der Seheimfprace md nennt hier 
dieie Aejen direft „Ianemedib®, „eine zener-Doaden“,'" oder „ruer: 
Trachen”, oder „WoEl-Dracden”, 

N. Mage: Stihendbeige Winde britgen „Bentchredfen sjchiwärnte, die in 
der Wiajorah 'arbeh heißen. 

9. Mage!” Die Schreemifie der Entartina der Tamonozya verden 
mer fiirehterficher, &s fommt die „aaypttiche Finfternia”." Ce war 
eine granenbafte Finftermig, in der die Haypler ebenfo ivie die Lente 
von Zodom gleichjam nut Blindheit nefchlaaen tvaren, feiner fah feinen 
rider, d. D. jede Neinzucht war brfdpvunden, dafiir waren die „Finfter- 
mia” greifbar. Tas Yırd) Mr Meisheit beihreibt una Rap. XVII dieie 
„antike uiternte” in anfchanlicher Merfe, Eee tparen Ichanerliche 
Ungeheuer, die dom BEißlicht winftrahft mitt ihvenm Fürchberlichen Geheuf 


A 





' vita Moysis, 

® Ey. IX, 3, hebr.: deber. Sept.: thanatos. Aftdeutich: hriuua. 
’Co Drigenes. 

* &r. IX, 10. ff. ? Gebr.: Sechijn. 

° Die Mediziner follten meiner Unficht nach den Entzündungen und Gefchwitlften 
der Afen (befonbers während ber Brunfzeit) mehr Aufmerljamtleit Ichenten! 
’ Er. IN, 23. 

' Gebr. goloth. Vebentet jedoch) auch den müuftiichen Vogel gol = Phoenir. 
° hebr,: barad. 
I“ Gebr.: tihalak - 'c}. Gept.: dietrechen to pyr. 

 Eiymolopie nach) D Schade, Aitdeutiches Wörterb., Halle 1860. 
 MGEEN, 13 ff 
fr, X, 21 ff. % Debr.: chosck. 
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Aug amd Schreden verbreiteten. Wenn dieje Boa fid) beivegten, da 
war c3, al3 ob Berge einftürzen wiirden. Sein moderner Schriftfteller 
fonnte die netvaltignen Sämpfe, die in der Worwveltfaung die Niejen- 
ingebener der Brontafanrier, Mlantofanrier ufto. ausfänpfen, paden: 
der jchildern, als dies das Wuch der Weisheit tut. Wllerdings find im 
Erodus nicht mehr Diele Sefundärweien, fondern offenbar eine 
Tertiörfaung gemeint, über die uns vielleicht Defonders afrifanifce 
Hunde in ebiehbarer zeit panz überrofchende Mufflärungen geben 
werden. 

Und tmährend itberall diefe Schredenzfauna herefchte, war dort, vo die 
miten Engel, dte Sure Meier, toohten, das „Licht”', Das Theogvon.; : 


Iy Tiejes Pand führt tin der Bibel den Ranren Sefen,? dus de Onotttar 


ftica nicht ohne Grund mit „Nachbarfchaft”, d. i. foviet wie Bnfamımen- 
wohnen Sleichartiger, au3legt.‘ 

10. Sage: Die „Erftlinge der Haypter”, d. f. die Dämonozoa werden 
von Den Eigeln, den Theozoa, bart bedrängt, Te Teßteren netoinnen 
allmählich Wieder Die Oberhand, befonder3 in Befen, two man die „nol- 
denen nnd fildernen Gefäße von feinen Nädften forderte”, d. b. wo 
fe toftert und anfleinzicht augetwiefen, fich in igrer Art verfeftinten md 
eithivifelten. Diefe MuTeaung ft nicht von mir erfunden, fondern 
Ihon Origenes jagt: Die Erftlinge der Ynypter tonrden ausgerottet. 
das iind ihre „Sirftentiimer”,3 „Dlächte” und „Finfternia-Fiürften”.* 


Dfterfamm, Auszug and Aegypten, 


Durchgang durd) das rote Micer, 


Wifte, Manna und goldenes Kalb 
als raffenmorafifche Allegorien. 


Zv fan denn für die höheren Wrotoploften die Zeit der Befreinmp ans 

der Schrerfensgeit der Dümonozoan. 3 kam die Palcyn-eit, Die Yeit 
des Mnszuns amd des Mufftiegs zu höherer Entvidlung. Und die erite 
Etnfe zu diefen Aufftieg war die Auslefe. „Nichts anderes verlangt 
jene einzige (nöttliche) Erhabenyeit vom Menfden, als Neindeit”, fant 
winderjchön Lacrtanting” Die „Xiirpforten“, mit denen das „Wut 
des „Dfterlammmes” in Beriibrung Fan, follen nad Sieronynms’ da2 
Krenz verfimmbildlichen. Jun aber tft, wie wir ans den Schriften der 
(Snoitifer \niffen, Das Ktewuz felbft Terminus fir Vonveltstwejen. 
PBonveltsiveien jolt aljo mit Borweltsiveien,? Theozoon mit Theozoon 





' Gebr. ’or. Scept.: phos. Qulg.: lux 
"Eu. X 23. 

’ Er. VILL, »2, bebr.: posen. 

‘1 c. 6.7. „uicinitas", 

° Barüber vgl. „Oflara” Nr. 46 umb 48. 

%* hom. IV. in Ex, sect. 7. 

* 16 div. just. 

*ın Isaı 6. 

* Mol. Acta Johannis. 
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lonmmenmebrad;t iperden, damit die Arten fich Ttreng scheiden und ent 
uefeln Fosmtten. Wo jolche Steinzucht ftattfand, dort ing der „Engel” 
dc& Unterganges” vorbei. md nur das im Feier gebratene Ofterkanm 
und nur angefänerked Brot mit bitteren Präutern darf grnoffen werden. 
Die Neinzucht fegt der Begierde Biigel an, jte Schmedt der Riifternheit 
und Sinnligkeit, die gefigelt und aufgeregt fein will, nicht. Die Hafjen- 
moral tft eine harte Lehre, den meiften fonar ein Hegernid. Und doc, 
wer dead Heil des höheren Menichentumg teilhaftig Werden wollte, und 
heute noch; teildaftig werden tif, der muß da Ofterlamm ganz „nit 
Bauıpt ud Zußen md Eingewveiden”, er muß u8 eilend3 und ftehenden 
suhes eilen, damit er die Zeit der „Ofterfahrt Hranias”,! damit er 
Tajda, dannit er das Zeit der Oftara, d. i. der Menjdenernenerung, 
nicht verjaume, Pen twelfen Herz einmal die frohe Ofterbotfchaft ge 
Hopft, der muß cs ihr voll und ganz erfchließen, der neh Sich the mit 
dent Zener der Vencifterung Dingeben, denn der Sert berichmaht das ın 
ver Inuen Waflerfuppe aefoshte, oder das rohe Dfterfamm, und jpeit die 
Sarnen ans. Und jehe jeder gi, Daß er nicht zuriick bleibe, und ins Feier 
aelvorjen werde, dab er jelbft md feine Sippe nicht in da Kiederrojfen: 
tum binablinfe, 

Sr ich ein Zchwärmer ımıd Zantaft, dab ich das Baihafeft jo auslene? 
rend, jchlane auf Exodus ATI, 43, md Tied twie Moe felbft das 
Bajdha erläutert: „Und c3 fprad) Yranja zn Moyfes und Marorı: Das 
He die Balha-Neligion:? Hein Sremdraffigercffe vonihm 
(d. 1. dem Dfterlanume).” eder nefaufte Stiredyt? aber effe, nur ivenn er 
beichnitten ft. Der remdling aber md der Händler’ effe wicht dabon. 
snermenm Hanje iverde (das Lamm) gegeffen, damit fein leid; nicht 
anamarts nebracht md feine inoden zertrenmt werden. Mlfo Neinzucht« 
noral, Wwohlbedadter Naffenegoismus! Bon dem Löftlichen Rafiengut 
fell nidyt3 dem höheren Menfcdyentum verloren gehen. Denn alles, was 
tm verforen acht, fonmmt jeinen Feinden zugute. Sa dieje beitchen 
imd Tchen allein von dem, toa3 von dem Ofterlamin an Steifd) und 
noden durch autherzige Schwäde oder Gedantenlofigkeit der Höher- 
rafjigen abfällt. ur „ingefäuerbes Brot” durfte daher das Ssffuru- Volt 
ejlen,# daz ift reine3 Brot des höheren Raffentung, da3 von Feiner 
Ziermmenjchbeit durchfäutert und in Gärung gebrad)t mar. 

Die Sottesfinder zogen aus von Pibahiroth, das ift ziwiichen Dragdala 
und den Meere, gegen Boclfephon.?” Bihahiroth bedeutet „befcyiverlicher, 
ı Athochdeutich: „ostarun fart", fo wörtlid) bei Steinmeyer-Gievers, |]. c. 
©. 205. Für hebr.: pesach ... . lajvah. GSept.: pascha. ... kyrioy. Yqu. hyper- 
machesis. Qulg.: phasc domini- 

? Yulgata wörtlih: „haec est religio Phase: Omnis alienigena-non comedet 
eX co." - 

* a5d. chauföcald). 

"dB. i. wenn er bie Dorhaut, d. i. den Gobomsverlehr abtut. " 

> nämlich Sobomstwarendändler und Züchter. 

* Er. XXI, 20. 

: Ey. XIV, 2, 


‚feine Engel hatten. 
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getvundener Zanmıpfad”, Maypdala Hit „Zurm”, Beelfeppon tft „Here der 
Zurmmvarte.” Schon Origenes bat den raffermwftijchen md roffen- 
moralifchen Sinn diefer Srtlichkeiten richtig erfaßt mund meint: tr ber 
fdmerlichent md engen Pfad ging e3 zur höheren Menfchheit empor, 
tote dod; audy Chriftus von den Meg, der zu ihm führt, ala von einem 
engem md rauhen Bad Ipricht. Desivegen and) fiilhrte Franja jein 
Bolf nicht geradenivegs in das Land der Bhilifter, fondern er führte c3 
auf Untmegen durd; die MWüfte dahin! Und erst ın der fünften Ge 
Ihledyterfolae* jollten fie Dinaufgelangen in da3 Land der Verheikung, 
wohin ihnen der „Engel Franias” den Wen weijen Jollte, bei Yan ala 
„Bolfenfänle”, bei Nacdıt al „enerfäufe”.? 

Kaum dem „Saypterland” entronnen, ftellte fi dem SffurmBolf das 
„Note Meer” ala Hindernis entgegen. Der Durdygang ducd) das Note 
Dicer it wieder eine nene palävmırtbhropologifche Enttvidlungsitufe. 
Durd die „Zluten” und „Meere“, d.h. durch Irweltßungebener mußte fi) 
der Bormensch Wen bahnen Die Engel wehrten den nacdjeßenden 
Pharao und feinen Troß ab, inden fie jede Bermifchung Dintanbielten.* 
Dur die Scheidemanern® der Naffenreingucht entrannen die Protos 
plaften den Fluten der Vernichtung, in denen der Bharao mit feinem 
Prifchgefuidel unterging. md wie ging er unter? „Wie. ein Stein“, * 
d». I. fee Mrbung Janf ına Affentum, in die Tierheit zurüd, die „be 
geiinde”? verfchlangen ihn. Er erjtarrte mit feiner Sippe und blieb 
„unberveglich Iwie ein Stein”, wahrend das Volf Gottes durcdhging und 
dent Aufftieg zueilte. So exrenefiert fchon Origene3 und fagt: „Die 
Sefpanme de3 Mlarao jind die ‚Dferde, die als Neiter" den Tonfel und 
LIE E11 

Hacdı dem alüdlihyen Durdyang durd) das Note Vteer fan da3 Sffurne 
Aolf in die Alifte! Sin md in das ranbhe Sebirgsland des Zinar mt 
den Sötterberg Horeb. Eine althocdydeutfche Sloffe vertvedjfelt den Berg 
Soreb überhaupt mit den Engeln, den Eherubtm, md jagte: „hirabin 
wnihpere in haolıi eotes.!2 Sin bedentet „Haß”, „Widerwärtigfeit”. 
Die Bornrenschen mmÄten eine bittere Zeit der Brüfmmn ımd Ent 
behrung durdimacden." Und wunderkhon jagt Sieronymme: 


' Er. XII, 18. 

2 So bie Septuaginta, während Bulgata: „gewappnet“ und Calvin: „ge 
ordnet” üiberfeßt. 

® Er. XI, 21. bebr.: 'amud 'anan und "amud ’es. Für „Wolle* Hat Ul- 
fila8 „milhma". | 

* So wörtlich die Geptunginta: „kai oysynemixan allelois 'olen ten nykta‘. 
’ Sttala ab Er. XV, 8: divisa cst aqua, 

Er. NV, 

° hebr.: tehomot, ba8 find nach ben Bbabylonifchen Darftellungen denchennrtige 
Ungeheuer. $tala Bat: Pelagus. | 

* Er. XV, 16. ? Hier im objsönen Sinne. 

 Drigene3, hom. VI, scct. 2, _ 

11 Gebr.: midbar. Ulfila3: authida - neubochdeutich „Ode“. 
 Gteinnieher-Gieverß |. c. 7. 

 Sieronymmä, ep. ad Fabiolam, 
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„So Mljte, bedeett mit Erlöferbhamen! DO Eindde, in der jene Steine! 
wachen, von denen nad) der geheimen Dffenbarung die Stadt der 
großen Nöntige? erbaut wird! OD Müfte trautere Seimftätte Gotte3.”3 
Ya ms, jo Tpricht Vojes zu Pharao, in die MWiüfte sieben, damit twir 
umjerem oft opfern fünnen, amd ung nicht Bet md Schwert ı- 
bringe. Zr die Urgeit bedentet das: Die höhere Menfchheit mußte die 
harte Schule der Eiszeit, der „Wirfte”, der Entbehrungen und Rot durdr 
machen, am micht dentfelben Shidfal aufeimzufallen, twie jene Dänty« 
nozon ımo Mnthropogoa, die in den loärıneren Ländern ein bequemes 
Yeben führten, aber diund die fortgefette Mifchung und den Drangel des 
ziblwählertidhen Tafeinsfampfes. in immer tiefere Zierbeit Dinab: 
jenfen, Wenjchenaffen oder Mffen wurden, oder, vie Die riefenhaften 
Zunrier, überbanpt aus der Fanta derfdnpanden. Sir unfere heutigen 
Lerpälfmeffe aber Hat jhon Eyrilfus: die Meimmg auspeiprochen, 
da; Die höhere Wenfjdsheit ang den Städten nit ihrer Ungucht und ihren 
wdißben GSefiijten in die ländliche Einfanfeit flüchten müffe, Ivenn fir 
nicht der Bermmiichung und Entartung anheinfallen wolle, Bor unleren 
Mugen vollzieht fi) in Europa nanz vor felbft diefer Exodus, diefer 
Anzug der höheren blonden heroifchen Safe aus den Stadt und Xu- 
önftriegebieten. De mehr ein Staat induftriafifiert. nd merfantififiert 
wird, defto mchr bertreißt er jein Foftbarftes But, die Ttaatserhaltende 
blonde Nafie und treibt Diejelbe in die Etnjankeit der Solonien und 
Renfander. echt jo, Ivo da3 \vahre „Bottesvolf” auazicht, da bleiben 
nur Men sure, die alter Tempel und blühenden ®efilde vberöden, 
wahrend Sich anderwäarts unter der fleißigen fchaffenden Sand der 
Pel2rafle nene Zeimpel erheben und Einöden in lachende Baradieie 
verivondeln. | 

Zenn wer in der Neinzucht ausbarvet, der wird in der Miüfte nıit Tüft:- 
licher Zpeife, mit dem „Manna” belohnt, dem „Brote der Euael”, dem 
Sejchlechtöbrot der NMeinzudt und SHSochaudt. Das Danna war em 
lebendines Wefen, twerden doch gleichzeitig die „Machteln”" und der 
„weiße Tan” erwähnt, Ma ivar nun da3 Damma? E3 heißt inı He- 
brasichen, es Gabe den Geichmad von end laban gehabt, wa3 mit 
„teißer Koriander” iiberfegt Ipird.?7 Koriander ift aber ein zufanıntent- 
gejegtes griechiiches Wort ana korion = Mädchen md aner -= Manıt, 
olfoe „Mädchermmann”, „Bwitter”. Das Tebräifche Mort war bedeutet 
Die phonizifchrbabyloniiche Gliicsnottbeit, Die in der alten Aftrofogie mit 


’ Huch im Behermfinn zu deuten: Auch der Höhere, Heroifche Menfch ift aus 
niederen Menfchenformen Derborgegangen und ward in der MWüfle der Eitzeit 
durch firenge Dfolierung beraußgezüchtet. Inn 

® Di. der „Xogos”, der Uhne der Höheren, beroiichen Menichheit. 

* Hieronymus, ad Heliodorum: „O desertum floribus Christi vernans! O 
‘ solitudo, in ua nascuntur lapides, de quibus in apocalypsi civitas regis 
magni extruitur! O cremus familiarius Deo gaudens.“ 

' E.V 3. 

"1.1, de adorat. in spir. 

"tr XVL 13 

" Gept: weißes AKonrmm., 
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Nupiter tdentifiziert wird. Yad) dem Koran Ivar das Wanna ein weib- 
ihrer Engel. Desivegen finnt David in Bjaln: „Das Brot der Engel hat 
der Dienjd) negelfen, diefe Speije gab er ihnen im Tiderffuß” und con 
lant das Bud) der Weisheit, XVL, 27: „Wit Engefsfpeife Haft du dein 
olf nenährt, Ihm daB ungemifchte Simmelzbrot? geneben, das alle 
Giicfeligkeit in fidy einfchlieht.”" Ka fonar Mmbrofia, die Söotteripeife, 
md ein Fryftallartiges GSefchlecht tuird das Wanna genannt.’ Sc alaube 
nich micht zu irren, wenn ich das Diyfterium des Dlanna als die Vor 
bereitung zue Entwidlung der heroifdjen, der weißhäutigen und beil« 
haarigen Menjchenraffe deute. Schon der dırechau nnienuitiiche Nanıe, 
in dem ich den heroifchen 1r- und Bwittergott Wannn che, deutet 
daranf hin. u 
Aber den Wiichlingen behagt die Adelsraffe nicht, Und Idhyomr in der 
„Bifte” unrrten ihre Ahnen: „Unfer Herz hat diefe leichte Speife latt, 
nichts anderes erbliden unfere Mugen, als immer mr Manna.”: 
greumde, Habt ihr diefe Nede nicht andy fchon von den Reinden unferer 
Raffenlchre nehört? Sagen fie wicht aud) immer: Eure Neinzuchtlehre ift 
uns langtveilig, wir wollen in der Liebe und Ehe Abwechflung haben, 
einmal blond, einmal bramm, einmal fcpvarz. Und in der Tat, troß 
de3 füfllicher Wannas Hatte das Wiifchvolf, als Dlvfes bei dem Herru 
anf Sinat weilte, allzugroße Begier nad) den Soden Fleifihlüpfen des 
verlaffenen Siaypterlandes, und ron ninfte ten toteder Die jodoni- 
tijche Orgte nit dem „noldenen Salb“”" neftatten.” Sie trieben mit ibn 
Unzucht und führten Zänze auf, Wieder nichts anderes al3 cine jchöne 
Allegorie, der Nüdfälle der Bormenfchheit in die alte Siimde der Ber 
mijchung. Denn NRifolans Ryranıs ud Nabbi Salomon 
in Talımmıd erklären, daß das Kalb ein lebendes Wefen getvefen fei, das 
berumging amd fogar fraß. Site veriveifen mit Recht auf Bfalm CVI, 
two cs heißt: das Sottesvolf vertaufchte die Sottestwürde mit dein Gh: 
bild de3 heufreffenden Kalbs. Übrigens gibt 08 nod) viele Holzichnitte 
ans dem XVI. Sabrhundert md [päter, auf meldyen das goldene Kalb 
in der gewöhnlidien Geftalt des Zeufel® oder eimed Affen dargeftelit 
wird, 


Die 10 Sebote nnd die Stiftshhtte ald Vollendung der NRafenmoraf. 


J. Gebot: In der Haffifhen Stelle Er. NN, 3, ftcht bloß „Habe feine 
fremden Götter” neben nie!” Das it doc Hanptgebot aller Naffenetnif! 
Die Menschheit muß einen Gott al Stammtbater verehren, unt rein- 


‘Bialm EXXVH, 2% Sm Hebräifchen ficht für Engelsbrot „Iechem 'abijrijm“. 
Die 'abijrijm find aber „Siganten”, „Vuriveltämefen“! \ 

° Ulfifas: hlaif us himina. * Gap. (Buch der Weisheit) XVI, 27. 

* Gap. XIX, 20. Sn der Sept.: „krystalloeides fenos ambrosias trophes“. 

* um. NL 0. 

“ hebr. ’agel masckach, eigentlich dad „Guflatb”, „Milchlingstatb”. Altyory- 
beutich: chalp kiplataz. 

’ Er. XXX, 1.9 Er. XXX, 3. 

* hebr.: "elohijm "acherijm, Sept.: thcoi. eteroi. Bulg.: deos alienos. 
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geztichtet an deerden, fie muß Arauja, den boden (Hott derebren, amt im 
dte Höhe geziichtet zu tverden. Die „Schnigbilder”, „Gußbilder” und 
„Sobenbilder” find die Mifchlinge und Niederraffipen. Erft wenn wir 
das I. Bebot im raffenmoraliihen Sinne auffaffer, dann verftehen wir 
den Nachfab:! Tri ich bin Frauja, ein eiferfiichtiger? Gott, der die 
Siinden der Väter in den Söhnen bis in das 3, und 4, Seichledht ftraft. 
Secde Rafienverntifchung, jede taffenunbygienifche Qiebesleidenichaft wird 
in der Nadjfonmenfchaft beftraft. Das ift feinver verftändlicdh, ivenn 
man an tote „Boßenbilder” denft.? Xn diefer Hinficht ift wieder die 
notifche Wirbel von ausfchlaggnebender VBedentung, denn lie überfeßt da3 
nriechifehe eidos nit varbis, das mit unferen „MWicht” vollftändig 
tdentifeh ift nnd in diefem Sinne auch von Ulfilaz gebraudyt wird. 
2. Bebot:! Dur jollft den Namen Gottes nicht über dem SchrättlingS aus» 
Iprechen. Das heißt, du follft wicht durd) gefchlechtliche Vermischung 
mit den Wiederrafigen das Höhere Sefchlecht hHinabziichten. Denn fonft 
Ipäre muverftandlich, daß die S-tala überfeht: „der nicht wird reinie 
gen Hramja den, der feinen Namen über dem Schrältling auzfpricht.” 
3. Bebot:* Sedenfe, daß du den Sabbath heiligft. Sabbath ift die Ruhe, 
die Zeftinumg der Arten nach Aufgören der haotifdhen Vermischung.” 
4, Scbot:* Ehre daher Bater und Mutter, bleib’ in der Licbe2- und 
Gattemvahl der Mrkung deiner Eftern getten, danı Yvird deine Nadı- 
fonmenjchaft lange ohne Entartung beftehen. 
5., 6. und 7. Behbot:? Tüte nicht dein. Sefchlecht durd; Vermifchung mit 
fremder Ralfe, dirch die tvabre und eigentlide „Unfeuichheit”, und ftienl 
nicht fremdes Maffenblut, denn alles wird an dir und deinen Geschlecht 
ımerbittfich beftraft. 
Ss, 9. und 30. Gebot:!"" Halte die Meinguchtgebote and innerhafb der 
eigenen höheren NRaffe. Beranlafje deinen Raffegenoffen'’ nicht zit Ber» 
mijchtmg, manım ihm fein MWetb nicht weg urid auch nicht fein Gefinde. 
Tiefe gebn Bebote machen den inhalt des „Unmdes”'? „Gefeßes” ver 
„eltanents” aus. Diefer Bind war fein metaphyfiicer Vertrag iiber 
itnend eine Slanbenslehre, fondern ein fernal-Dygienifcher Vertrag, ein 
Najiengejeg, eine Naffenmoral, die heute ebenfo wie in der Urzeit gilt. 
_ Tas var unferen ariogermanifchen Borbordern ganz Har, denn Ulft 


Ey. NN, 
’ enenoiftifcher. . 
’ Sun dies geraefen twaren, barauf deuten auch die germaniichen lIberjekungen 


hin. Denn Illfilas überjept „frisahts", „Raliuga", „manleika“, ba3 Althoch- 
Deutiche ganz entfbrechend „manaliho“, „calihida", ja einmal fogar „zauparo“. 
ı Er. XxXXN, 7. " 


* Gebr.: Sawe’. gried).: mataios.- lat: vanus. 

® Ey. \N, 8. un 
’ Bol. darüber ausführliches in „Dftara” Yer. 46. 
“Er. XN, 12. Er NA, 13 ff. 

n Er. NN, 16 ff. 


ı ebr.: be-re’a-ka. Gept.: kata plesion soy. Bulg.: contra proximum tuum. 


!? hebr.: berijt. Gept.: diatheke. Bulg.: focdus. 
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las iberjeßt „Brnd“ mit „Eranstike inch „eriggevat.ı die altbochdeutfchen 
Slojjen mrit „unizohel" und befonders Ihön und Far das Seruale an- 
dentend nit „euun“® oder „uninisenf®,' Schlieht feine Frenndfchaften 
mit den Kinder der Erde, denn fie find eier Untergang.? Schließt Eein 
Vindi3 und bor allem Feine Ehe mit den Gremdraffigen,? denn fie 
febenin Unzuhtmitihbren Böttern“ Ten modernen Vibel- 
auslegerm bereitete diefe Stelle feit jeher umnübertindliche Ecdywierig- 
Teit, den mit fteinernen und hölzernen ®ötterbildniffen kanı man 
Ihrver Izucht treiben, fo daß dadurd), wie e3 an diefer Stelle heißt, 
auch Die Sinder Hurer und Huren Iverden. Ulle, die Sodontiterei treiben 
und Menfchentiere befchlafen und fo den Göttern opfern, jollen aus» 
gerottet werden? „Dein Nänner-Meihefribling follt ihr jein, md ivag 
eine Veltie vorher gefoftet, dns twerfet den Sunden vor!”s Ein Meib, das 
fid) mit einen Niederraffigen vermischt Dat, wird für die Hochyzucht ını- 
tauglich! „Ziinvahr, Franja, Gott, du bift ein uitleidiner, milder, Did» 
famer, aber wahrhaftiger Gott, . . du Fannft wettmachen? Buchtlofin- 
Feit und Yusfchtweifung, du Fannft aber heimfudyen die Zuchtlofigkeit der 
Bäfer an Kindern und Enfeln bis ins dritte und vierte Glient”s 

Radydem das Merk der Entmifchung durcdy die MWiftenfahrt vollendet 
war, begnim Gott das Merf der Söherzüchtung, indem er die Theozon in 
dem „Bindesbeiligtun” Sammeln ef. Da par vor allem das 
Yundeszelt mit dem Sanktiffimum, in dem die „Qinmdeslade” ftand, 
Diefe Heißt im Sebräifhen” aron "azej Sıtıym, di. Rade bon 
sitijm- Sölzgerm Das var mın natürlichertveife nicht, wie Die 
Bırchitäbler alauben, eine Solzkifte, fondern e3 Yvar ebenfo ivie die Ardıe 


NRoahs eine Mllegorie für die Neinzucht. Daranf deuten fchon die 


Ssitijm- Hölger" md Die Ghernbin Din, die die Lade beivachten, 
Man wird Faum fehlgehen, wen man anninnmt, daß die „Bundeslade” 
itberhanpt den Eherubim, den Theozoa, gleihzufegen it." Ich habe für 
meine Auslegung einen netvichtigen und enticheidenden urfundlichen 
Deleg. Denn eine -— bezeichnenderiweife — unterdriicte Zeicart der 
Septnagimta überfeßt die Varndeslade mit „lorion", d. 1. Drafel..: 
Zafiır jpricht auch, daß der „Dedel”"? der Bundesfade Deftiimmt fein 


'.. Ehe, Gattenliche! 

? Er. XNXIV, 12. 

* Sept. gan prägnant: allophyloys! 

Pr anddrücklich und wörtlich in Ey. NXXIV, 15, Bulg.: „fornicati sunt cum 
11s suis“, 

° Er. XXI, 18. Er. XXII, 31. 

"sc. durch Reinzucht. Maffenethit, 

» &yr. XXXIV, 6. 

° Er. XXV. 10. | 

"" Sept.: kiboton martyrioy ck xylon asepton. 3 ulg.: arcam de lignis setim. 
"Er. NNV, 14 hat bie Geptuagintn eine Sejcart, nach iwelcher kiboton (Vrche) 

= diatheke (Bund) ift. 

” Ugıilas überfegt gar „glossokomon“, jun? jubiel wie „Futteral für ein Flöten- 
munbfiüc” oder „pudendum mulicbre" ift. 


" EL. NV, 17 und XNNVIL 6. Gebr.: kaforet. Sept.: 'ilasterion. Yulg.: pro- 
pitiatorium, 
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Bolzdedel, jondern die „Blorie“ Sotkes var, tvad idon daraus hervor. 


acht, daß dies Wort von der Bibel gleichfalls als „Drafel” erläutert 
wird, Tie Stiftshittte! oder das VBirndeszelt war alfo ein butvenliches 
mad micht Vie der jpätere Tempel ein unbeivenlidies feftes Heiligtum. 
sn jenen fernen borniweltlichen Beiten \unr die höhere Denfcienart, in 
der Bofle wie in der Ztiftshütte feine Wohnung unter den Seinen 
anficehfagen Fonmte,® noch nicht gefeitigt, jondern mußte den Weg dıurd) 
die Mile, den Weg der Auslefe md Budhtiwahl wandeln. M 
Top Zanftiifunn trennte ein Xorhann bon dem Sanftnarim, in 
weiten neben anderem „Serät” der fiebenarnige Venchter? md der 
Ti’ mit den Schanbroten? ftand. NS weitere beiline Geräte werden 
foltbare Wetalle, Steine, Gewebe,’ Se, Wohlgerüce und Gefäße er- 
wohnt, die nichts anderes als anthropologifche Fadausdrücde für ver- 
jchiedene Theozoa-Arten find.? 

Tie Stiftshiüitte nnıgab da8 Mtriuns,*® der Vorhof, das ift der NRauını, der 
dc „UolE”, den Anfhropozoa, angewicjfen war. &3 ift fein Zufall, das 
Uilfilasmitrohsus überfeßt, Ivas von erikan = anbäufen ab- 


zileiten Hit. Bier fanden affo unter den höheren Mejen die minderhod)' 


wertigen ihren Blat. 

od fo Ichfiehe ich denn dieje Unterfuchung, den raffenmoralifchen Gehalt 
805 2. Bundes Deofis anfamınenfalfend, mit den herrlichen Worten, mit 
dren Urigenes jene I. Homlte in Erodim bejdließt: „Ein wahrer 
Sluruefsüinger’ jew und Sffuru-Sünger-Werf üben, beißt fobiel afs: 
WYott Ichanend juchen, die Werke de3 Yharaoz laffen, aus Haypten aus. 
reijen, üägyptifche Barbaren-Sitter ablegen, den ganzen Ur 
menjhenmiıtallfeinen Sandlungen au3zichen, den 
Neunenichenanzichen der nad Sottes Ebenbild gefhaffen tit, 
und Botteg Ebenbild wieder herftellen Tag fiir Tag.”'* 


Pr N 


Er. XXVI, 1. hebr.: miikan. VBebeutet aber aurd in Zob, XXXIX, 6: Tier 


faner! Gept.: skenc. Bulg.: tabernaculum. Uif.: hleithra, hlija. 

? &r AXÄNIN, 45, 

3 Ey. XXV, 31, hebr.: menorah. 

«Er. XXV, 23, hebr.: Sulchan. 
» Er. XXV, 30. bebr.: lechem panijim, mwa3 nicht „Schaubrote* jondern tie 
Aquilns ganz richtig überfeht „Wrot der Geftalten“, alfo „Engelsbrot” bedeutet. 
Rergleiche über prosopon =- persona = Geltalt als Geheimmort für Engel „Oflara” 
Nr, 46. Prosopon überfegt UIf. mit Judja, andavleizns, andaugi. 

° Unter diefen ezegefiert eine ahd. Stoffe Er. XXVI, 1 hyacinthus mit „chunnes 
gota weppe" = „Bötter-Belchlechtd-Gervebe”. 

"Er. XXV, 3; XXXV, 9, 22, ff. Vgl. darüber „Dftara” Nr. 46 und 48! 

° Er. XNXVII, 9. hebr.: chaser. Sept.: aule. Bulg,.: atrium. 

* m Driginat: „Israel, ein Wort, das ich zur Verhütung bon Mihver- 
ttändbniffen bermeibe. 

i° hom. I in Ex. Schluß. 
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1 Deutfchen -gemorben ft, ‚bineingefahren,-- und. wehe dem, ben fich Barteld Wurf. _ 
hi FE pm, Blele -außerlejen..:.@ut jo, .ble Buflänbe im -deutichen Schrifttum 
: ind. ja einfach. derart, daß ich. getroft jagen tann,. die 60 Milltonen Deutichen 


a." Würfe und bem liberalen Gößen.auf dem VBauc.:. Dad beutfche Verlegertum if 
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